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Zwischenstand:  
 
Was das Projekt bislang bewirkt hat 
Mit Erreichen der Projekthalbzeit reflektiert das Team: Die Entwicklung hin zu kollegial geführten 
Organisationen im Pflegebereich ist anspruchsvoll. Dennoch markieren erste beobachtbare Veränderungen und 
gewonnene Einsichten einen positiven Trend, der über das Projekt hinaus wegweisend wirkt. 
 
Veränderte Führungsstrukturen setzen Impulse 
In zahlreichen Einrichtungen ist ein deutlicher Wandel spürbar: Verantwortung wird nun stärker auf mehrere 
Schultern verteilt, Entscheidungen werden gemeinsam im Team getroffen. Die Rolle der Leitung verschiebt sich 
hin zur Unterstützung und Moderation, wodurch mehr Austausch und Mitgestaltung möglich werden. 
 
Verbesserte Teamdynamik und höhere Arbeitszufriedenheit 
Seit Einführung kollegialer Modelle berichten Mitarbeitende von mehr Zusammenhalt, wahrgenommener 
Selbstwirksamkeit und größerer Zufriedenheit im Arbeitsalltag. Die Fluktuation im Personalbereich ist 
zurückgegangen, das Zugehörigkeitsgefühl sowie die Identifikation mit dem Arbeitgeber haben spürbar 
zugenommen. 
 
Partizipation stärkt Bewohnende und Angehörige 
Bewohnende und Angehörige werden nun regelmäßig über Projektziele und Veränderungen informiert und aktiv 
einbezogen. Ihre Rückmeldungen sind Teil der Weiterentwicklung – das stärkt das Vertrauen und ermöglicht 
mehr Mitsprache. Engagierte Angehörige unterstützen zudem das Pflegeteam, was die Lebensqualität und den 
Gemeinschaftssinn in den Einrichtungen erhöht. 
 
Praxiserprobte Instrumente und Qualifizierungen 
Das Team hat über 100 Fortbildungen durchgeführt und innovative digitale Tools wie Podcasts, Pflege-
Influencer\*innen und digitale Schulungen in den Alltag integriert. Regelmäßige Feedbackrunden sowie neue 
Formate zur Selbstreflexion fördern eine offene Lernkultur und sorgen für qualitative Weiterentwicklung direkt in 
der Praxis. 
 
Schwierigkeitsfaktoren erkannt und gezielte Lösungen angestoßen 
Barrieren wie mangelnde digitale Kenntnisse, Zeitknappheit und starre Strukturen wurden identifiziert. Konkrete 
Maßnahmen wurden eingeleitet, etwa passgenaue Schulungsmaterialien, flexible digitale Angebote oder die 
Anpassung von Arbeitsabläufen. Unterschiede zwischen Einrichtungsformen (ambulant, teilstationär, stationär) 
werden dabei gezielt berücksichtigt. 
 
Erste nachhaltige Effekte auf den Alltag 
Viele Teams berichten, dass positive Erfahrungen mit kollegialer Führung mittlerweile fest im Alltag verankert 
sind. Entscheidungsprozesse laufen transparenter, die Eigeninitiative im Team ist gestiegen. Veränderungen 
werden gemeinsam reflektiert, Erfolge offen kommuniziert und gewürdigt. 
 
Fazit: Wegweisende Entwicklung, spürbare Verbesserungen 
Die Auswertung zur Projektmitte zeigt: Kollegiale Führung kann bestehende Strukturen nachhaltig verändern, die 
Motivation der Mitarbeitenden steigern und die Pflegequalität ausbauen. Die zentralen Erfolgsfaktoren sind 
kontinuierliches Lernen, echte Teilhabe aller Beteiligten und klare, nachvollziehbare Prozesse. Das Modell bietet 
einen erprobten Orientierungsrahmen für Einrichtungen, die ihren Pflegealltag gemeinsam zukunftsfähig 
ausrichten wollen. 
 
 
 


